
Greifbare Natur: Lloyd-Fonds-CIO 
Michael Schmidt auf der Terrasse 
des Asset-Managers an Hamburgs 
Außenalster
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„Nachhaltiges Investieren 
braucht eine neue Logik“
Die Lloyd Fonds AG will nicht nur nachhaltige Investmentlösungen bieten, sondern richtet das gesamte 
Unternehmen am Thema Nachhaltigkeit aus, mit Verpflichtung zu vorbildlicher Corporate Governance. 
Lloyd-CIO und -Vorstand Michael Schmidt erklärt, was das Hamburger Fondshaus anders macht 

TiAM: Was ist der wichtigste Treiber für 
Ihre nachhaltigen Anlagestrategien?
Michael Schmidt: Für einen Megatrend 
wie Nachhaltigkeit gibt es immer mehrere 
wichtige Treiber. Wesentlich ist sicher das 
gestiegene Bewusstsein von Verbrauchern 
und Anlegern für den Handlungsbedarf 
beim Klima- und Umweltschutz, auch an-
gestoßen durch Bewegungen wie Fridays 
for Future. Dazu kommt der Antrieb vieler 
institutioneller Großanleger, im Rahmen 
ihrer treuhänderischen Verantwortung 
auch Nachhaltigkeitsaspekte umzusetzen. 
Und nicht zuletzt hat die EU-Regulierung 
zu Sustainable Finance einen entscheiden-
den Impuls geliefert. Sie zwingt die Finanz
industrie im Tagesgeschäft dazu, sich mit 
Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen aus-
einanderzusetzen. Somit ist nachhaltiges 
Investieren bald nicht mehr nur die grüne 
Nische, sondern Mainstream. 

TiAM: Ist die neue Offenlegungsverord-
nung ein sinnvoller Orientierungsrahmen 
für Asset-Manager und Anleger?
Schmidt: Ziel der Offenlegungsverord-
nung ist es, den Anlegern Transparenz über 
die Nachhaltigkeit eines Finanzprodukts zu 
verschaffen. Im Kern geht es zum einen um 
die Darlegung von Nachhaltigkeitsrisiken 
und deren Folgen für die Anlagerendite. 
Zum anderen um die Erklärung, welche 
negativen oder positiven Auswirkungen 
das Finanzprodukt auf Umwelt und So-
ziales hat und wie Prinzipien einer guten 
Unternehmensführung sichergestellt wer-
den. Aus meiner Sicht enthält die Verord-
nung mit ihrem Art. 2 Nr. 17 übrigens die 
bislang beste Definition zu nachhaltigem 
Investieren. Für mich steckt darin eine rich-
tungsweisende neue Logik für nachhaltige 
Investmentansätze. Daran kann man sich 
gut orientieren. 

TiAM: Im Markt scheint es große Ver-
wirrung und Unklarheit zu geben, auch 
wegen der Taxonomieverordnung und der 
Zielmarktbestimmung nach MiFID II.
Schmidt: Das ist richtig, aber durch die jetzt 
für die Offenlegungsverordnung vorgeleg-
ten finalen regulatorischen technischen 
Standards der europäischen Aufsichtsbe-
hörden wird das Zusammenspiel mit der 
Taxonomieverordnung um einiges klarer. 
Vor allem wird deutlich: Die Taxonomie ist 
bei Weitem nicht der einzige Gradmesser 
für nachhaltige Investments. Die Umset-
zung der Zielmarktanforderungen birgt 
jedoch immer noch einige Fragezeichen, 
auch weil jüngst das Verbändekonzept, 
auf das sich der Markt eingestellt hatte, 
von der Bafin abgelehnt wurde. Gleich-
zeitig verwundert und verunsichert die 
geplante Bafin-Richtlinie die Fondsanbie-
ter. Stattdessen befürworte ich eine echte 
verbraucherorientierte Lösung, nämlich 
die Umsetzung des Konzepts einer Nach-
haltigkeitsampel für alle Finanzprodukte 
und unter der Aufsicht der Bafin. Die Am-
pel ist eine Idee der Deutschen Sustainable 
Finance-Strategie und folgt einer Empfeh-
lung des Sustainable-Finance-Beirats der 
Bundesregierung, in dem ich Mitglied bin. 

TiAM: Welche weiteren Maßnahmen 
empfehlen Sie der Bundesregierung?
Schmidt: Wenn die ökologisch-soziale 
Transformation gelingen soll, müssen die 
Kapitalströme umorientiert werden. „Shif-
ting the trillions“ hat der Beirat seinen 
Bericht überschrieben. Es kommt darauf 
an, dass die Entscheidungen im Tagesge-
schäft der Finanzindustrie zu Impact in 
der Realwirtschaft führen. Alle 31 Empfeh-
lungen, die wir dafür im Beirat entwickelt 
haben, sind konkret und praxistauglich. 
Sie zeigen, wie die Transformation der 
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deutschen Wirtschaft durch ein nachhalti-
ges Finanzsystem finanzierbar wird. Diese 
Empfehlungen haben wir jetzt auch mit 
Nachdruck in die Koalitionsverhandlungen 
eingebracht, damit die neue Bundesregie-
rung ihre Sustainable-Finance-Strategie 
ambitionierter und umsetzungsstärker ge-
staltet. Besonders wichtig aus Investoren-
sicht ist der Ausbau der Nachhaltigkeits-
berichterstattung der Unternehmen. Vor 
allem im Mittelstand ist die Datenlage für 
Fondsmanager oft noch lückenhaft und in-
konsistent. 

TiAM: Führen nachhaltige Investment-
strategien wirklich zum Umdenken bei 
den Unternehmen?
Schmidt: Richtig gemacht, ja! Denn viele 
Industrien stehen vor einem notwendigen 
Strukturwandel, um weiterhin überlebens- 
und wettbewerbsfähig bleiben zu können. 
Für diese Transformation sind teilweise 
enorme Investitionen nötig, die finan-
ziert werden wollen, mit Eigenkapital und 
Krediten gleichermaßen. Es liegt daher 
ein großer Hebel und eine große Verant-
wortung bei den Finanzinvestoren. Damit 
aber der Transformationsprozess durch 
Investoren gelingt, bedarf es einer neuen 
Logik des nachhaltigen Investierens: weg 
von vergangenheitsbezogenem Negativ-
screening, pauschalen Ausschlüssen und 
Best-in-Class-Schemata hin zur Erreichung 
einer positiven Nettowirkung auf konkrete 
Nachhaltigkeitsziele mit einem Fokus auf 
konstruktiv-kritische Begleitung von Un-
ternehmen in der Transition. 

TiAM: Lassen sich nachhaltige Strategien 
auch kostengünstig mit ETFs umsetzen?
Schmidt: ETFs setzen ihre Nachhaltigkeits-
strategie zwangsläufig standardisiert mit 
genau diesen wirkungslosen Ansätzen ➝
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um. Eine solche Vorgehensweise erweckt 
für Anleger den Schein einer lückenlosen, 
perfekten Nachhaltigkeitsordnung – die 
es aber nicht gibt. Und wegen der fehlen­
den Daten gerade bei Small und Mid Caps 
begünstigen so gesteuerte Finanzanlagen 
die großen Unternehmen, die heute schon 
recht nachhaltig sind. Die Finanzierung der 
Transformation des Mittelstands gelingt 
nicht mit ETFs. Außerdem verwehrt man 
sich mit ETFs Renditeperlen. Die lassen sich 
nur durch eigene Analyse finden. 

TiAM: Wie setzt die Lloyd Fonds AG Nach-
haltigkeit um? 
Schmidt: Nachhaltigkeit ist einer der drei 
Megatrends, auf die wir unsere Geschäfts­
strategie ausgerichtet haben. Daher bie­
ten wir nicht nur nachhaltige Investment­
lösungen an, sondern haben eine Gesamt­
philosophie implementiert. Sie lässt sich 
auf die Formel „Integration, Transformati­
on, Wirkung“ bringen. Auf Unternehmens­
ebene bekennen wir uns zu den PRI, dem 
CDP und zur SBTi – als einziger deutscher 
Asset-Manager. Unsere Philosophie spie­
gelt sich auch in unserer Partnerschaft mit 
dem WWF Deutschland wider. Wir haben 
uns zudem acht SDGs ausgesucht, zu de­
nen wir als Finanzhaus einen Beitrag leis­
ten können. 

TiAM: Das ist ja ein ziemlich ambitionier-
tes Programm.
Schmidt: Als börsennotiertes Unterneh­
men wollen wir zudem eine vorbildliche 
Corporate Governance leben, orientiert am 
Deutschen Corporate Governance Kodex 
und an der DVFA Scorecard. Und wir sind 
auch überzeugt, dass die Verantwortung 
für Nachhaltigkeit im Topmanagement 
anzusiedeln ist. Bei uns ist die Implemen­
tierung der Nachhaltigkeitsstrategie daher 
auch in meiner Person auf Vorstandsebene 
verankert. 

TiAM: Mit welchen ESG-Konzepten arbei-
ten Sie bei Ihren aktiven Fondsstrategien? 
Schmidt: In unserem aktiven Asset-Ma­
nagement im Geschäftsfeld LLOYD FONDS 
haben wir relevante und materielle 
Nachhaltigkeitsparameter passend zum 
jeweiligen Fondskonzept in die Invest­
mentprozesse integriert, vor allem in der 
Unternehmensanalyse und beim Risiko­
management. Ausschlüsse halten wir für 
wenig zielführend. Wir beachten aber den 
UN Global Compact und die Kriterien des 
FNG-Siegels als Mindeststandard. Für be­
deutsame Positionen in unseren Fonds 
betreiben wir intensives Engagement mit 
dem Unternehmensmanagement. Wir 
zielen auf die Verbesserung der Governan­
ce und der strategischen Positionierung 
ebenso wie auf Nachhaltigkeitsfortschrit­
te. Unseren Fokus legen wir dabei auf po­
sitive Beiträge zu den SDGs, zukunfts- und 
wirkungsorientiert. Gleichzeitig prüfen wir 
die Unternehmen auf Kontroversen und 
potenziell negative Faktoren.

TiAM: Bieten die UN-SDGs denn einen 
sinnvollen Orientierungsrahmen?
Schmidt: Wirkung auf Veränderungen ist 
nur durch ein Zielsystem möglich. Das liegt 
glücklicherweise mit dem Pariser Klima­
abkommen und den 17 Zielen für nach­

Nachhaltigkeit ist einer 
der drei Megatrends, 
auf die wir unsere 
Geschäftsstrategie 
ausgerichtet haben.“
Michael Schmidt

Im Interview: Vorstand 
und Chefinvestor 
Schmidt, Bespre­
chungsraum mit Blick 
auf die Alster
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Michael Schmidt
Vorstand und CIO, Lloyd Fonds AG

Der Diplom-Betriebswirt und Certified 
Financial Analyst (CFA) leitet seit April 
2019 das Fondsmanagement der Lloyd 
Fonds AG und ist auch verantwortlich 
für das Thema Nachhaltigkeit. Zuvor 
war er Geschäftsführer bei Deka  
und Union Investment. Er ist Vorstand 
der DVFA und Mitglied des Sustainable-
Finance-Beirats der Bundesregierung. 

haltige Entwicklung, also den SDGs, vor. 
Die SDGs bilden den sinnvollsten Orientie-
rungsrahmen für die Transformation, da 
sie umfassende und relativ konkrete Zie-
le mit dem greifbaren Zeithorizont 2030 
verbinden und von der internationalen 
Staatengemeinschaft mit größtmöglicher 
Zustimmung ratifiziert wurden. 

TiAM: Welche Nachhaltigkeitsfonds gibt 
es bei Lloyd Fonds?
Schmidt: Im Zuge der Umsetzung der Of-
fenlegungsverordnung haben wir unse-
re beiden Renten- und Mischfonds nach 
Artikel 8 eingruppiert, ebenso unseren 
europäischen Small- und Mid-Cap-Fonds. 
Unser global investierender Dividenden-
fonds entspricht Artikel 9. Alle diese sechs 
Fonds verbindet neben Mindestkriterien 
die Orientierung an den SDGs. Entschei-
dend ist dabei, dass die Umsetzung zum 
jeweiligen Fondskonzept passt, sodass 
Nachhaltigkeits- und Fundamentalanaly-
se integriert sind und Performance- und 
Nachhaltigkeitsziele gleichzeitig erreicht 
werden können.

TiAM: Welche Strategie verfolgt ihr 
Artikel-9-Fonds?
Schmidt: Der Lloyd Fonds - Green Divi-
dend World setzt als Artikel-9-Fonds un-
ser ambitioniertes Verständnis von Nach-
haltigkeit als das Aushängeschild unserer 
Fondspalette um. Bei der Aktienauswahl 
konzentriert sich dieser globale Dividen-
denfonds auf Unternehmen, die ein at-
traktives Rendite-Risiko-Profil und eine 
überdurchschnittliche Ausschüttung bie-
ten – und die gleichzeitig einen positiven 
Nettobeitrag zu den ökologischen Zielen 
der SDGs leisten. Wir haben hierfür zusam-
men mit dem WWF Deutschland 30 Un-
terziele von zehn SDGs mit Umweltbezug 
identifiziert, unter anderem Wasser- und 
Abwasserwirtschaft, Klima und Energie 
oder die verantwortungsvolle Nutzung 
von Ressourcen. In der Bewertung des zu-
künftigen SDG-Beitrags eines Unterneh-
mens kommen alle seine Dienstleistun-
gen, Produkte, Produktionsverfahren und 
Lieferketten auf den Prüfstand. 

TiAM: Wer liefert Ihnen die notwendigen 
Daten oder ESG-Ratings für die Einzel
titelselektion?
Schmidt: Unsere aktiven Fondsmanager 
betreiben die Einzeltitelanalyse vornehm-
lich eigenständig, maßgeblich gestützt 
auf die Berichterstattung der Unterneh-
men und den direkten Dialog mit deren 
Management – für die Beurteilung von 
Finanzkennzahlen ebenso wie für die 

Nachhaltigkeitsbewertung. Unterstützend 
nutzen wir ESG-Daten von Bloomberg, 
RepRisk, ISS ESG und Urgentem sowie Ana-
lysen von Researchhäusern und NGOs. 

TiAM: Legen Sie auch Wert darauf, auf 
Unternehmen einzuwirken?
Schmidt: Wir messen dem aktiven Dialog 
mit unseren Portfoliounternehmen eine 
herausragende Bedeutung bei. Unser ak-
tives Engagement folgt dabei einem vier-
stufigen Ansatz, der nach Umfang und In-
tensität des Engagements unterscheidet. 
Als Basis werden auf der ersten Stufe alle 
Unternehmen in den Fonds einem gründ-
lichen Fundamentalresearch mit einem 
begleitenden Investorendialog unterzo-
gen, in dem wesentliche Nachhaltigkeits
aspekte integriert sind. 

TiAM: Wie geht es dann weiter?
Schmidt: Auf der zweiten Stufe unterstüt-
zen wir unsere Portfoliounternehmen bei 
der Verbesserung ihrer Equity-Story und 
Nachhaltigkeitspositionierung im Kapital-
markt, was gerade für kleinere und mitt-
lere Unternehmen wichtig ist, weil sie oft 
weder von Investmentbanken noch von 
ESG-Ratingagenturen abgedeckt wer-
den. In einem dritten Schritt betreiben 
wir ein Coaching mit den Unternehmen 
zur Geschäfts-, Finanzierungs- und Nach-
haltigkeitsstrategie. Auf der vierten und 
höchsten Stufe steht für selektive Fonds-
positionen die aktive Einbringung auf der 
Hauptversammlung und die Mitwirkung 
bei der Besetzung von Aufsichtsratsman-
daten. 

TiAM: Welche Rolle spielt Engagement?
Schmidt: Primär gestalten wir unser ak-
tives Engagement individuell und direkt 
und nutzen dabei unser Kapitalmarkt- und 
Partnernetzwerk. Daneben nehmen wir 
auch gemeinsame Engagementaktivitäten 
mit anderen Investoren oder Kampag-
neninitiatoren wahr. Man darf aber nicht 
vergessen, dass solches kollaboratives En-
gagement latent in Konflikt mit dem Ver-
bot von „Acting in Concert“ steht, das in 
Deutschland sehr streng ausgelegt wird. 
Als Folge sind viele Investoren in Deutsch-
land bei dieser im Ausland gängigen Me-
thode eher zurückhaltend. Dadurch wird 
das Engagementpotenzial, auch im Sinne 
einer positiven Nachhaltigkeitswirkung, 
in Deutschland zu wenig ausgeschöpft. 
Zu Recht empfiehlt daher der Sustainable-
Finance-Beirat, einen verlässlichen rechtli-
chen Rahmen zu schaffen sowie eine Platt-
form zur Förderung des kollaborativen En-
gagements aufzubauen.�

AUSGEWÄHLTE LLOYD-FONDS

Fondsname	 Lloyd Fonds - Green 	
	 Dividend World S1
Fondsmanager  	 Axel Brosey
Fondsauflage	 02.12.2019
Fondsvolumen   	 34,0 Mio. Euro
Laufende Kosten	 1,0 %
Wertzuwachs 	 40,5 % seit Auflage
ISIN	 DE 000 A2P MXG 6

Fondsname	� Lloyd Fonds –  
Sustainable Yield 
Opportunities I

Fondsmanager   	 Dr. Tobias Spies
Fondsauflage	 02.04.2019
Fondsvolumen   	 78,0 Mio. Euro
Laufende Kosten	 0,91 %
Wertzuwachs	 14,7 % seit Auflage 
ISIN	 DE 000 A2P B6G 7

Stand: 29.10.2021

Große Aufgaben: Der CIO verantwor-
tet auch die Nachhaltigkeitsstrategie


